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SCHREIBEN VON HANS PETER WELLENBERG[VON BADEN] AN HPTM. BEAT
JAKOB ZURLAUBEN, ZUG

"Jch dankh Euch und der frow Schwester [=Schwägerin 3 Elisabeth H ä r t l i n]

glichwol Zum allerhöchsten umb die überschikhten Schnyz . Und bitten Eüch Jr



weiten mir by disem Botten nichts mer schikhen 3 dan er allwägen so gar nit

Zu besolten . Er will atzitt eben so vit Bottenion han als wan er disem Zugfa-

len allein aber girig . Jch hob Jnne gebätten Er soll Zu Euren Zinstüten selber

gan . Jst er mit grossem Widerwillen gen Würentos gangen 3 doch nichts usgricht.

Jr haben abermal zu empfangen 4 gut H3 so bald Jch mer bekomm3 will Jchs Eüch

zuschikhen . Jr könten nit glauben wie es hür so gar böss Jnzuzichen . Jst Bie¬

nen kein gettt . Wellen also gedutt tragen . Ewere Zinslütt sind Pfend stath

noch 6 wuchen 3 tag . Hiemit Gott befothen . Zu grosser yt . Jch Müst H. Schutt¬

heiss [ von Baden 3 Hans Heinrich ] Bodmar [=B o d m e r ] Jez auch 10 R geben 3

dagegen hürigs Jar von H. Michel [Johann Kränz  1 i n3 Pfarrer in Gries-

sen ] noch nichts Empfangen 3 auch kein andtwurtt uff ein brieff . Bitt Lieber

Her [r ] Schwager wetten mich mit disem unverschambten tropen Jnskünfftig Ruwig

lassen . Will Eüch sunst gern dienen nach bestem vermögen " .

Original , Siegel flachgedrückt AH 75 , 17
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